Abenteuer Lofoten / Kabelvag  oder  Anreise mit Hindernissen

Am Donnerstag den 11.06.09 starteten die ersten 3- Mann unserer 12-köpfigen

Angelgruppe mit einem Sprinter von Düsseldorf Richtung Lofoten, nicht ohne das ein oder

wichtige Gepäckstück der übrigen mitzunehmen.

Für die 3 spielt Urlaub keine Rolle mehr. 2 Rentner und ein Kollege in der Ruhephase der Altersteilzeit., die die Zeit bis Dienstag ohne Hektik wunderbar verbracht haben.  Sie

übernachteten auf Campingplätzen und besichtigten einige Stabkirchen, besuchten den

Vorzeigefjord der Norweger – den Geiranger – erklommen die Adlerstiegrn und auf den 

Trollstiegen ging es wieder  hinab 
Nach einem kurzen Stopp am Polarzirkel brausten die 3 gen Lofoten(nebenbei meine

Hütten- und Bootskameraden).

Unser Start am Dienstag den 16.06.09 stand unter keinem guten Stern, denn statt des gebuchten Charterflugs von Köln-Bonn nach Evenes(bei Narvik – Dauer 4 Stunden)

Wurde uns 2 Wochen vorher mitgeteilt worden das der Charterflug nicht stattfindet und wir

Stattdessen umgebucht worden sind auf Linienfluge der SAS von Frankfurt – Oslo und

Von Oslo – Evenes. Abflug in Frankfurt 12:40 Uhr.

 Pünktlich um 07:00 hatte sich eine Schar von 9 wilden Gestalten versammelt und um 07:15
War der Bus beladen, der uns nach Frankfurt brachte.

Einige von euch werden in groben Zügen die Strecke von Düsseldorf nach Frankfurt über die A3 vorbei an Köln kennen. Zur besten Berufsverkehrszeit auf dem Kölner Ring der bedingt

Durch einen Ausbau der Fahrstreifen zu einem Großteil aus Baustelle besteht.

Es kam wie es kommen musste:  Ein Unfall an dem 9 Fahrzeuge beteiligt waren kostete uns

Über 2 Stunden..
Gegen 11:15 erreichten wir noch rechtzeitig Terminal 1 des Frankfurter Flughafens und waren froh so rechtzeitig aufgebrochen zu sein.

Nach einigen Irrläufen fanden wir auch unseren Check - In –Schalter bei der Lufthansa

(SAS wird in Deutschland von der LH gehandelt).

Eine freundliche Bodenstewardess empfing uns und erklärte uns:“ Aufgrund Ihres e-Tickets

Möchten wir Sie bitten die Self-Sercice-Automaten zu benutzen! Folgen Sie mir bitte, ich zeige es Ihnen!“
Also setzte sich die Horde aus 9 wilden Gestalten und einer Bodenstewardess in Bewegung

Richtung Automaten.

Ich hatte Glück: Mein e-ticket wurde gezogen!
Also aufgepasst:    -    Touchscreen – Monitor berühren

· Buchungsnummer eingeben

· Namen eingeben

· Fertig !

Soweit die Theorie, denn es passierte nichts!
Nach einem weiteren Blick auf unser Ticket folgte: Ah……SAS……das passiert schon mal!

Wir machen den Check – In dann eben am Schalter!

Warum eigentlich nicht gleich so ?

Also setzte sich die wilde Horde wieder in Bewegung und folgte der Bodenstewardess.

Beim Check-In, die nächste Überraschung: Statt der zugesagten 40 kg + Rutenrohr sollten

Wir plötzlich nur noch 30 kg Freigepäck + Rutenrohr haben.

Was tun? Hätten wir das vorher gewusst hätten wir mehr Gepäck in das Fahrzeug unserer

Autoreisenden gepackt!

Die Waage ergab: Wir hatten 60 kg zuviel Gepäck = 600€.
Unser Organisator bezahlte die Summe(privat) und wollte sich mit dem Veranstalter auseinandersetzen(ansonsten haben wir ausgemacht, dass wir uns mit 9 Mann die Summe teilen / bis jetzt habe ich noch nichts gehört).

Auf dem Weg zum Gate folgten wir der Beschilderung und machten dadurch eine Flughafenbesichtigungstour und dass wo die Zeit doch immer knapper wurde. Die Sicherheitskontrolle – eine Katastrophe – 15 Spuren aber nur 3 besetzt.

Endlich im Zollbereich angekommen machten wir uns auf den Weg Richtung Gate. Unser Gate war brechend voll und so wurde noch schnell  der Duty-Free-Shop geentert.

Eine Kleinigkeit zu trinken und etwas für die Nikotinsucht.

Dann machte ich mich alleine auf den Weg zum Boarding.

Dort angekommen sagte der freundlich Bodensteward der LH herablassend: Tja junger Mann

Das Boarding ist beendet. Sie werden wohl hierbleiben müssen. Da haben Sie wohl Pech gehabt!
Einwände meinerseits brachten nichts und nach dieser Anreise hatte ich keine Lust mich weiter mit diesem über allem schwebenden Steward zu unterhalten. Also trommelte ich meine

Gruppe zusammen, die plötzlich sehr sehr schnell wurde und wir tauchten geballt mit 9

Mann vor Ihm auf, dazu gesellte sich noch ein alleinreisender Herr sowie ein Pärchen.

Nun kam mein Bodensteward ins Grübeln : Eben noch versucht einen kleine Spinner abzuwimmeln wurde er jetzt mit 12 Personen konfrontiert.

Also entweder den Laderaum des Flugzeuges nach dem Gepäck der 12 Passagiere durchforsten zu lassen und damit den Start noch weiter zu verzögern oder einen Bustransfer zum Flugzeug, was sowieso auf einer Außenposition stand für 12 Personen zu organisieren.
Er entschied sich für das Richtige. Wir wurden zum Flugzeug gebracht. Kurz noch ein Spießrutenlauf durch den vollbesetzten Flieger zu unseren Plätzen und los ging die er nächste Etappe.

In Oslo angekommen mussten wir wegen des Zolls unser Gepäck in Empfang nehmen da der Anschlussflug ein Inlandflug ohne Zoll war.

Wer jetzt denkt wir hätten keine Probleme mehr irrt. Es fehlten 8 Gepäckstücke und 2 Rutenrohre- welche aber am anderen Ende des Flughafens auf einem Speergepäckband auftauchten

Also ab zur SAS – Gepäckermittlung und mit eingerosteten Englischkentnissen der Dame unser Problem geschildert!
Um 18:10 sollte noch eine Maschine von Frankfurt kommen mit der dann unser Gepäck

Nachkommen sollte.

Es funktionierte und wir konnten unsere fehlenden Gepäckstücke in Empfang nehmen –

Uns fiel ein Stein vom Herzen!

Der Flug von Oslo nach Evenes verlief ohne Probleme, aber Ihr ahnt es schon.

Das konnte nicht alles gewesen sein.

Vor dem Flughafengebäude sollte ein VW-Bus des Veranstalters stehen, in dessen Handschuhfach sich ein Schlüssel für einen weiteren Leihwagen befinden sollte, denn der Bus ist für 6 Personen plus Gepäck ausgelegt und wir waren 9. Was fehlte natürlich – der Schlüssel für den Leihwagen. Also das Handy gezückt, den Veranstalter in Norwegen angerufen und mit dem Handy zur Autovermietung gerannt und abgewartet.
Nach 5 Minuten wurde uns mitgeteilt dass alles kein Problem sei und der Wagen nur noch gewaschen werden müsste.

Einigen meiner Kollegen blieb die Luft weg und wir einigten uns darauf auch einen ungewaschenen Wagen zu nehmen(wobei das Fahrzeug das wir erhielten picco bello war).

Am Mittwoch ca gegen 01:00 erreichten wir die Anlage.

Nach dem üblichen Procedere: Schlüsselempfang, auspacken, Betten beziehen, Wiedersehensfeier mit unseren Autofahrern sowie kleinem Umtrunk ging es ab in die Koje.

Am Mittwoch den 17.06.09 gegen 13:00 Uhr erfolgte die Einweisung in die Boote und das Echolot!
Danach folgte Angeln bis die Arme schmerzten unter der Mitternachtssonne Norwegens.

Wir hatten eine sehr stabile Wetterlage und Sonnenschein vom Begin bis zum Ende.

Kein Tag an dem keine Ausfahrt stattfinden konnte.

Am Montagmorgen den 22.06.09 endete der Spuk und nach einem kurzen Schläfchen

Hieß es : Boot reinigen, Hütte säubern, Angelgerät und Klamotten verpacken denn am nächsten Tag Dienstag den 23.06.09 um 07:00 ging es Richtung Heimat in umgekehrter

Reihenfolge.

Fazit: Das Angeln übertraf  alle Erwartungen- alleine schon das Erlebnis Mitternachtssonne-
          aber die 1 Woche war zu kurz (9 Tage wären  optimal gewesen).  
       -   Der Anreisetag komplett verloren (Ankunft Mittwoch 01:00 Uhr).

       -   Der Abreisetag komplett verloren (Abreise Dienstag   07:00 Uhr).

       -   Der quasi letzte Tag durch  Rückreisevorbereitungen blockiert.
Aber ich will nicht jammern. Alles in allen war es ein Traumurlaub mit super Fängen!

Der Rekord unserer 12-köpfigen Truppe war ein Dorsch von knapp 19 kg und ein Köhler

von 16 kg. Im Schnitt lagen die Dorsche bei 9-12kg und die Köhler bei 8 kg.

So schön die Anreise für unsere Autofahrer auch war, so bescheiden war die Rückreise

( 42 Stunden Nonstop).

.
